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Wer Bescheid weiss, ist bescheiden 
Soirée Surprise Der 90-jährige Künstler Georg Malin wurde mit einer eigens für ihn 

geschaffenen Festschrift im Kunstmuseum geehrt. 
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Die Festschrift wurde von dreiln-

stitutionen herausgegeben: dem 

Liechtenstein Institut, dem His-

torischen Vereinund dem Kunst-

museum Liechtenstein. Publi-

ziert wurde sie im Verlag der 

Liechtensteinischen Akademi-

schen Gesellschaft in der Reihe 

«Liechtenstein Politische Schrif-

ten, Band 58». 

Georg Malin ist ein «fleissiger 

Bürger», betonte Elisabeth Hupp-

mann in ihrer Rede als Kulturbe-

auftragte der Gemeinde Mauren. 

Seine Kunstrege zum Debattieren 

an, wodurch «so mancher Dorf-

bewohner mit wacherem Blick 

durch Mauren geht». Kunstmu-

seumsdirektor Friedemann 

Maisch ging aufdie Gründung der 

Liechtensteinischen Kunst-

sammlung ein. Zehn Kunstge-

mälde waren es, die vor fast 50 

Jahren dazu führten. «Georg Ma-

lins Ziel war immer ein eigenes 

Kunsthaus», so Malsch. Und wei-

ter: «Sie haben die Grundlagen 

fir dieses Museum hier geschaf-

fen, daher ist dieses Museum 

auch ihr Museum.» 

Eine Persönlichkeit, 

die prägte 

Vom kulturellen Aufbruch in den 

60er- und 70er-Jahren sprach 

auch der Präsident des Histori-

schen Vereins, Gudio Wolfinger. 

Er lobte Malin für seinen Einsatz 

zur Erhaltung der Eschner 

Pfrundbauten und seine archäo-

logischen Forschungen. Malinha 

be mit seiner Persönlichkeit das 

kulturelle Leben im Land geprägt, 

das moderne Liechtenstein sei 

nur auf dem historischen Funda-

mentderVergangenheitmöglich. 

<Jetzt lassen wir einen Redenrei-

gen aufdich regnen», meinte Gui-

do Meier, Präsident des Liechten- 

stein-Instituts und fügte schmun-

zelnd hinzu: «Aufdas Feuerwerk 

habenwirverzichtet.» Erverwies 

auf die Rolle von Georg Malin im 

Bunde seiner kulturellen Mitstrei-

terund Freunde Felix Marxer, Ru-. 

dolfWenaweser und Gerard Bat-

liner, die 1951 die Liechtensteiner 

Akademische Gesellschaft grün-

deten. 

«Georg Malin ist ein Phäno- 

men», so sein Weggefährte Ro-

bert Allgäuer, der über die Person 

des Künstlers referierte. Wenig 

bekannt sei das aphoristische Ta-

lent von Georg Malin.Als Beispiel 

zitierte er: «Unser Wissen findet 

Platz in25Zeilen» oder «Malbun, 

soweit das Auge reicht: Liechten-

stein». Verlagsleiter Emanuel 

Schädler stellte die Festschrift vor 

und erwähnte, dass über 20 Au- 

torinnen und Autoren Beiträge 

aus allen Bereichen geschrieben 

haben. Es sei ein Werk vieler, das 

aber ein einzelner inspiriert habe, 

so Schädler und überreichte 

Georg Malin das erste Exemplar 

mit dem Titel «Wer Bescheid 

weiss, ist bescheiden». Der 

Künstler meinte dazu: «Mir 

fehlen eigentlich die Worte. Dan-

ke.» 


